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Niederdeutsche Sprichwörter.
Mitgetheilt von Dr. A. Lübben in Oldenburg.

(Fortsetzung zn Jahrg. V, 525.)

641. He kis*t, as (als, wie) de dilwel vör't götengat.
642. He lürt (lauert) as *n pinkster-vofs.
643. He will wol arbeiden, man (aber) he mag sin ögen swöt (Schweifs)

nich rüken.
644. He will wol pusten, man he mag dat mehl nich üt de snüte dön.
645. He will sick betern up't öller (Alter), as de mighamelkes, de't flö¬

gen lört (lernen); oder: as *n winterswin.
646. He dregt (trägt) de heik* up beide schulders.
647. He dregt 't hart (Herz) in de büks (Hose; Z. V, 431, 487).
648. He färt (fährt) mit as de gröte mast.
649. He gift sick dernä', as de meid nä't sünen (küssen; Z. IV, 288, 451).
650. He snackt as *n mettwurst, de an beiden enden äpen (offen) is.

651. He snackt as de gört (Grütze).
652. He krigt de wind van vorn.
653. He söcht nä'n örtje un verbrennt der *n körs (Kerze) bi.
654. He schüft der över as Peter Wever up de landdag.
655. He smitt (schmeifst, wirft) mit *n mettwurst nä *n side speck.
656. He deit *t (thut es) nich minder as -n stück botter in de brö.
657. He kert sick an kön* röwen (Rüben), ör se gar sunt.
658. He ritt (reifst) sick, as -n död bigge in de sack.

659. He rit*t (reitet) as *n danzmester.

660. He steckt as -n adder (Natter).
661. He springt van't ön up't ander, as de bück up den haversack.
662. He mönt, um (ihm) kann kön so to hoch löpen.
663. He rekent (rechnet) sick rik und teilt (zählt) sick arm.
664. He set-t (setzte es) in de tit, as Krögel 't hasenfangen.
665. He awansört (avanciert) as de lüs up törquast.
666. He speit (spielt) der moie wör (Wetter) mit.
667. He krabbt sin geld un geit flöiten.
668. He rukt (rieckt) na müskes (Mosckus) as de drummel (Teufel) na

muscat.
669. He stövelt (stiefelt) moie, de küten sitt-t um vor de böne.

670. He mäkt wind as Eve.
671. He lästert up de bon, dat man *t in'n keller hören kann.
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672. He wasst (wächst) nä' de grünt (Boden) as -n köstert (Kuh¬
schwanz; Z. V, 296).

673. He wasst den död in de mot (entgegen; Z. IV, 273, 145), se(de)
de docter, as Jan de swindsucht had (de).

674. He bekümmert sick um Bremen un het der ken hüs in.
675. He fragt noch de kö dat kalv af.

676. He dromt van roggeier.
677. He find-t de hund in de pott.
678. He frust (friert) as *n snider; de frust pinxten up den disk (Tisch).
679. Heb ick ken genöt (Genuß), heb ick ken verdret (Verdruß).
680. Hebben is hebben, man kriegen is de kunst.
681. Hede un här is *n göd eten, de *t nich mag, kann-t wer torüg

trecken (zurück, heraus ziehen).
682. Help Godd, had(de) de junge seggd, un had(de) up de pör(de)

haut, dat de damp üt'n märs stöf (stob).
683. Help holen, se(de) Gerd, do had(de) he *n müs in tögel (Zügel).
684. Heren befel is de knechte er gang.
685. Heren gebot diiert (dauert) dre dage un ön schofftit.
686. Herenbröfe sunt duster (dunkel) to lesen.

687. Hest du örst *n stefinör (Stiefmutter), dann krigst du ök *n stöf-

vär, de duwel häle (hole) se alle gar.
688. Hett de diiwel dat perd hält (geholt), häle he den töm (Zaum)

dartö.

689. Hett de duwel sin dage so *n krumm brod sen! se(de) de junge,
dö et he kringeis.

690. Hett he der *n wif an, hebbe ick der *n kik(e) an (d. h. ick kann

es anschauen).

691. Heu up, kö död!
692. Hier sitt ick göd, had (de) de katte seggd, dö had (de) se up'n

speck seten.

693. Hochtit gän, vadder stän (zu Gevatter stehen) un fenster göven het

mennig bür van de plaats (Stelle, Landgut) af dröven.

694. Hof um de man, dat schall wol gän; hof um de sün(ne), dar

schreit schippers wif um.
695. Hol (de) di an't elfte gebot: „lät di nich verblüffen!"
696. Hollen möt noch van hoffart undergän, se(de) de pastor, as dar

all wör (schon wieder) en bür mit nöe holsken (neuen Holzschuhen;

Z. V, 527, 603) in de karke quam (kern).
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697. HSner hebbt man *n lütjen kopp, de släpt gau üt.
698. Hfier un interesse (Zinsen) slöpt nich; oder: rent un hifer släpt

kön üer (Stunde, Uhr).
699. Hundert jär unrecht is kön dag recht.

700. Hunger mäkt rüge (rauhe) bönen s5t (süfs).

I.
701. Ja! ick will maken, dat ick dervan kam, had (de) Jan seggd, dö

hing he sick up.
702. Ja! de had (de) verslagen kopp, as he de trepp herunder füll (fiel).
703. Jan will wol, man (aber) kann nich.
704. Ick bin ken Bremer, ick lät mi *t nich üt de hand nemen.
705. Ick bin nich üt *n kattpöt (Katzenpfote) krapen (gekrochen; Z. V,

153), se(de) tante Bohls.
706. Ick bin van höger (koker) afkumst (Abkunß), se(de) de bür, min

vader is törnwachter (Tkurmwäckter) wesen.
707. Ick bin löver mit *n olden wagen up't land, as mit *n nöe schip

up so.

708. Ick bin ken frünt van warme bollen, se(de) de bür, as he vor tein

(tin, zehn) stüver up had (de).
709. Ick bin so gäpsk; wer ick so päpsk, ick kun wol misse dön

(Messe lesen).

710. Ick heb(be) mi enmal schämt, ick heb(be) nix vor krögen.
711. Ick möt hülpe hebben, se(de) de körl, häi* janever (Genever)l
712. Ick hol (de) min peper so göd, as he sin saffran.

713. Ick düer (darf) min ören schüdden (schütteln), dat se klappt.
714. Ick kan ken drang um den hals liden, se(de) de Fehng, — do

schull he uphangen werden.
715. Ick geve mi van de sake af, as Christian Lüg van't olde pörd.
716. Ick mag kön dünne botter, aber wol dicken kose.
717. Ick wuli (wollte) löver sin gesangbök wesen, as sin wif.
718. Ick will löver stöner biten (beifsen) as -eten.

719. Ick will di wisen, war Abram de mustert malt; oder: de töm

(Zaum) uphangt.
720. Ick will füer anboten, dat schall Otte heten.
721. Ick verköpe jo (Euch) s* darup, se(de) de backer, do had (de) he

de korinthen up de stüten un kene drin.
722. Ick sehe di min leven nich wer, se(de) de stürmannsfrö, do snöf

se sick in't water, un ör man günk up de reise.
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723. Ick segge nix; min frö is achter (hinten; Z. IV, 288, 24).
724. Ick heb(be) löver önen, de mitgeit, as twö, de mi näkämt (nach¬

kommen).
725. Ick slög mi reis tegen söven, se(de) Rolf Schmidt, man der wör

nüms, de mer släge kreg as ick.
726. Ick wöt, wat ick hebbe, man nich wat ick wör kriege.
727. Ick möt der *n ende in hebben, se(de) de meid, all wer *t ök erst

up't Ietste Auricher markt.
728. Je dichter (näher) bi de karke (Kirche), je läter darin.
729. Je läter up'n avend, je moier (schöner; Z. V, 275, 3) de li*\(de).
730. Je löver dat kint, je scharper de rot (Ruthe).
731. Je mer man de katt sträkt, je höger (höher) bort se den stört.
732. Je shmmer stück, je gr5ter glück.
733. In andermanns schöttel (Schüssel) is *t altit (allzeit) fetter.
734. In de holten büx let *t sick göd pröten.
735. In dustern (dunkeln) is göd smustern (oder: snüstern), — sunt alle

karten grau.
736. In de beker (Becher) verdrinkt mer as in de se.

737. In körn oder branwin, de sick besuppt, de is *n swin.
738. In't stille wer (Wetter) is *t göd haver seien (Hafer säen).
739. In de hörn bi't fuer sunt de hansken up't wärmste (am wärmsten).
740. In de bür sitt gört (Grütze), in de oss sitt strö.
741. Is man erst over den hund, kumt man ök wol over den stört.

742. Is de branwin in de mann, is de verstand in de kann.

743. Inbildung is slimmer as de dardendägs-kolde.
744. Is ök de appel rosenrot, so sitt der ök wol noch de wurm in.
745. J8den un Ministen sunt de duwel sin kristen; oder: bedregt alle

kristen.
746. Jung soldat, old bedler.
747. Jung up de schöt (Schoofs) un old up't hart.
748. Jung up mulen, old up slurren (zzz Jung gewohnt, alt gethan).

749. Jung wif gift titverdriv.
750. Junge, gä na hüs und böter di.

751. Junge, hest luse, se(de) min moder, kannst noch gröt böst werden.

752. Junge, speie din vär nich up de nose; he is wol so öld as du.

753. Jungens un hün (de) is all en plün (Plunder).
754. Jungens un hün(de) gät lik (gerade; Z. V, 523, 557) dör de weit.
755. Jungensjung is slimmer as *n örswipp.
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756. Jungens, pärt jo (paart euch), had (de) de kanter seggd, dö had (de)
he drö.

757. Ji schölt (ihr sollt) *t räden (rathen): — uneven of dartein?

K.
758. kalfflösk, halfflesk (Kalbfleisch, Halbfleisch).
759. Katten, de't müsen örst went (gewöhnt) sunt, könt nich van den

speck bliven.
760. Kämt wi vandage (heute; Z. V, 143, 4) nich, so kämt wi morgen.
761. Kön kind ward gröt sunder (ohne) bülen (Beulen).
762. Ken böter schipp as *n holten (hölzern), un dat up't water.
763. Kifen deit nich ser, und släge düert (dauern) nich lange.
764. Kinder (kinner) is de best overwinnst (Erwerb, Segen).

765. Kinner mäkt hinner (Hindernisse). Stürenb. 87.
766. Kinder un kalver er dei, dann holt (halten) se back un buk hei (keil).
767. Kinder un kalver mät möt olle hl (de) wöten.
768. Kinder mit willen de kriegt wat vor de bülen (Hinterbacken; Z.

V, 432, 534).
769. Kinder möt-t nich mit olde lü(de) in de rige sitten.
770. Kinder un düne lu(de) seggd de wärheit.
771. Kinder könt dön un olde lu(de) hebbt der wark (Werk, Arbeit) an.
772. Kinder in peen, willt de all fröen?
773. Kinderhand is gau (schnell, bald; Z. V, 522, 38) füllt.
774. Kinderwill sitt in moders knappsack.
775. Klär is Kös: 't wif in de kräm un't kind is död.

t,Fortsetzung folgt.)

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

641. Vgl. Z. IV, 125, 131. — /äsen, grinsen, die Zähne fletschen; Z. IV, 134, 119.

Stürenb. 106. — Götengät, n., Gossenloch, Mündung einer Abzugsrinne durch die

Mauer; Z. IV, 135, 132. Stürenb. 73.

642. Pinkster-Vofs, va., Pfingstfuchs; von Pinktter, Pfingsten. Stürenb. 176. Z. V,
167, 136.

643. riiken, riechen; Z. III, 41, 15. IV, 130, 56.
644. pütten, blasen; Z. V, 144, 43 — Snüte, f., Maul; Z. IV, 132, 86.

646. Mighamelke, Ameise; Z. V, 456. VI, 228. — Wintertwin, n., „ein Ferkel, welches

den Winter hindurch nur spärlich, im nächsten Frühjahr und Sommer aber besser

gefüttert wird." Stürenb. 333.
646. Heik, Heike, f., ein Kleidungsstück: kurzer Mantel, Jacke. Stürenb. 96. Schamb. 77.

647. Bükt, Büx, f., gewöhnlicher im plur. Büxen, auch Boxen. Boxen, Hosen; oberd.
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